
rkennung verdient besonders WCiN sachlich gehalten 1st WIC dıe VOI-

lıegende Untersuchung, die sich wohltuender Zurückhaltung nach kurzen
historıschen Überblick ber die ruhere eıt und knappen Charakterisie-
runs der Partner Hındu1ismus und Christentum auf den Neohindulsmus
der eıt VO  - 1800 hıs 1947 Jahr der Unabhängigkeıt Indiens) beschränkt

Der geschichtliche Hauptteil acht den Leser zunächst miıt den wichtigsten
Reformbewegungen des VOT1ISCH Jahrhunderts (Brähmo 5ama], Arya 5ama]) be-
kannt behandelt dıe Abwehr des Christentums durch Festigung un! Neubelebung
der hinduistischen Iradıtion Uun: dıe verschıiedenen Aspekte der Nationalen Be-
WECSUNS, schliefßlich die Stellung VON (Gandhı, Tagore und Radhakrishnan
ZU) Christentum naher darzulegen Kın besonderes Kapitel 1St der Ramakrishna-
Bewegung gew1ıdmet

AÄAus dem schr 1e1 kürzeren systematischen Hauptteil SC1 die vergleichende
Gegenüberstellung grundlegender Begriffe aus Hinduismus und Christentum der
Beachtung empfohlen Die Stellungnahme der Hındus schwankt zwıschen C111 -

deutiger Ablehnung un: bedingter Zustimmung, die ber niemals den Absolut-
heıts und Ausschließlichkeitsanspruch des Christentums anerkennen wırd denn
der christliche Monotheismus Läßt sıch mıt dem indischen „ 1heomon1smus (Men-
sching) letztlıch nıcht Daher sınd die folgenden noch näher AaUS-

geführten Versuche Synthese hinduistischer un christlicher Ideen, plau-
sibel S1C iıhren indıschen Urhebern auch scheinen 9 für den gläubigen
Christen unannehmbar

Nach Ansıcht des Referenten überschätzt dıe Verfasserin den künftigen Finflufß
des Christentums auf dıe Entwicklung des modernen Hinduismus Auf das heu-
tıge Indien wirken außer dem Christentum (und dem hier SanızZ außer acht BC-
lassenen Islam) noch ZWeEC1 große durchaus nıchtchristliche Strömungen C1N der
CEXPANSIVEC Materialismus russischer und chinesischer Praägung und der sich
mehr ebensowohl auf e1Ne indische Heımat als uniıversale Missıon be-
sinnende Buddhısmus. So 1st das christliche Abendland nıcht der CINZIYC und
Zukunft vielleicht nıcht einmal der wichtigste Gesprächspartner des iındischen
Subkontinents.

Die Studie wird durch C111 ausführliches Literaturverzeichnis abgeschlossen
dem moderne indische Publikationen breıten Raum einnehmen. Leider

fehlt Cn Register. Auf jeden Fall ber bekommt auch der Fernerstehende
guten Eıinblick C1M hochinteressantes Kapitel der NCUCICN Religionsgeschichte

C1MN Kapıtel, das heute ZWaTt schon „Geschichte” ist, ber ben deshalb
ansprechender Form festgehalten werden verdiente
Schliersee/Obb Dr Wiınfried Petr:

LEMAITRE SOLANGE Der Hinduismus der Sanatana Dharma (Hindouisme
Sanätana Dharma, Aaus dem Franzos. übersetzt VO  - Hildegard Hoffmann).
(Der Christ der Welt Kıne Enzyklopädie, hrsg. VO  j Joh Hirschmann SJ
Reihe &7 Dıe nichtchristlichen Religionen, 5) Paul Pattloch Verlag/Aschaffenburg,
1958 161 Kl 80 kart

Der Gesamteindruck dieses Buches 1st für den Indologen leider nıcht sehr
erfreulich Die Angaben sıind allzu fragmentarisch manchmal VeEerWOTTEN CIN1S€S
1St fehlerhaft Auf 150 Kleinoktav lLäßt sıch nıcht jel über das ungeheuer
komplexe Phänomen des Hinduismus Nn ber könnte doch mehr Wiıchtiges



un wenıger Unwichtiges gebracht werden, als ia  - 1n diesem Buch findet
Manches ist bewulßlt. vom Standpunkt des eu-Hınduismus AUS gesehen; Sr1 Auro-
bındo un Jean Herbert diıenen dabe1ı als Informationsquelle.
Bonn aul Hacker

SCHUBERT, KURT Die G(G(emeinde VO: ‘T oten Meer LEirnst Reinhardt-Verlag
München-Basel 1958 144

Der Wiener Orientalıst SCHUBERT veröffentlicht 1n dıesem Buch seine 1m Som-
mersemester 1957 gehaltene Vorlesung über die Texte VO Chirbet Qumran.
Neben den beiden Übersetzungen der ebenfalls für weitere Kreise Interessierter
gedachten Bucher VO  - MILLAR BURROWS Die Schrıftrollen JO Toten Meer,
Muüunchen 1957 un BRUCE (Dıe Handschrıftenfunde Toten Meer,
München 1957 wırd dieses gute Dienste jenen Lesern erweısen, die auS
der Erkenntnis der Nähe un Ferne der Toten-Meer-Schriften ZU An-

SA eigenen Weiterforschen erhalten moöchten V+t1. g1ibt ine knappe
Einführung dıie Fundgeschichte und 1ne kurze Charakterisierung der aut-
gefundenen JTexte, ann bald überzuleıiten den grundlegenden kragen
nach der Entstehung der Qumran-Gemeinde, iıhrer Theologie un der sich
daraus ergebenden Praxıs. Er zeıgt dıe Verbindungslinien Ar Pharısaısmus,
ZUrTr judıschen Apokalyptik un Mystik auf un: vergleıicht dann abschließend
un miıt gut geseizten Akzenten seinen Befund mıt neutestamentlichen Aussagen,
hne der (refahr einer voreiligen Apologetik der fragwürdigen Parallelisiıerung
ZU verfallen. Ihemen dieses etzten und wichtigen Abschnitts sınd dıe Qumran-
exte un Johannes der Täufer, der Jesus der Evangelientradıition (Endzeıit-
erwartung; AÄArme 1m Geiste: Messı1as, Sohn un Herr Davıds;: Nächstenliebe:
Abendmahl; die jerusalemer Urgemeıinde und die Qumrantexte; Johannesevan-
gelıum und -briefe; Paulus: Hebräerbrief).
Münster/ Westf. Dr Helga Rusche

HULEMANN, ÜUNTHER: Geschichte der Dalaz:-Lamas. VEB tto Harrassowitz,
e1Ipz1g 1958 519 Seiten, Kunstdrucktafeln, Karte, Ganzleinen 30,—
DiIie Aufl der Geschichte der Dala:-Lamas erschien 1911 Ihr XLr WAaT da-

mals Jahre alt. Jetzt legt als Abschlufß eıner Lebensarbeit die umgestaltete
un wesentlich erweıterte Neuauflage VOT. Sıe enthält mehr, als der Titel VCI-

spricht. Am Anfang steht en Überblick über Leben un Lehre des Buddha unter
Berücksichtigung der ZU Maha)jana ührenden Ansätze und eın Abriß der (Se2
schichte des Buddhismus In Indien un: China Dann folgt dıe tibetische ruh-
geschichte und eine ausführliche Würdigung der Gelben Kirche (dGe-Iugs-pa
un iıhres Begründers T'song-kha-pa. Tst mıt dem Kap beginnt dıe eigent-
liche Geschichte der Dalai-Lamas, zugleıch auch der Pan-chen-Lamas un: des
Lamaismus 1n den Nachbarländern. Das letzte (11.) Kap behandelt (großenteils
nach sow jetrussischen un rotchinesischen Angaben) dıe neueste eıt bis ZU
Besuch der Groißlamas ın Indiıen 956/57

Als Anhang folgen philologische Zusammenstellungen, Listen der Dalai- un:
Pan-chen-Lamas, eiıne Zeıittafel, d1ie Erklärung der Abbildungen, eın bıblio-
graphischer Nachtrag in Ergänzung der 813 Fulßnoten des Textes, das Personen-
un Sachregister und ine Karte VOoO Verbreitungsgebiet des Lamaiıismus.

Die Darstellung ist durch Zaitate Aus einheimischen Schriften aufgelockert un:!
belebht. Lesern, die sıch be1 einem Autor, der Ehrendoktor einer katholisch-


